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Am «Collection Point» in Makambako im 
südlichen Hochland werden Mais, Bohnen, Kartoffeln, 
Früchte usw. aus den umliegenden Dörfern gesammelt, 
gesäubert, verpackt und für den Ferntransport nach 
Daressalaam gelagert. Endpunkt der 800 km langen Lo-
gistikkette sind dann die «Points of Sale», welche direkt 
an die Konsumentinnen und Konsumenten in der Stadt 
verkaufen. Unser Partner TBM will mit den Sammel-
stellen eine Lücke in seinem innovativen Handelskon-
zept schliessen: Die ganze Kette ohne den Zwischen-
handel so zu organisieren und zu überwachen, dass am 
Schluss detailliert abgerechnet werden kann und der 
Überschuss in die Taschen der Bäuerinnen fliesst.

Heute wechselt eine Bohne von der Bäuerin 7 - 8 Mal 
die Hand, bis sie in Daressalaam gegessen wird. Für alle 
entlang dieser komplexen Kette ist Handel ein hochris-
kantes Geschäft: Wegen der vielen Unwägbarkeiten de 
facto unplanbar. Alle müssen hoffen, dass nichts schief 
geht. Zudem ist das verfügbare Bargeld knapp, weil 
Kredite für solche Geschäfte unerschwinglich sind! Alle

versuchen, ihre Risiken mit Preisdrückerei zu senken, 
am Schluss bleibt den Bäuerinnen nur magerer Ertrag.

TBM will den Handel umkehren: Schon der Name 
Tanzania Biashara Mapema TBM «Tanzania Geschäft 
im Voraus» verweist auf eine andere, innovative Lo-
gik: TBM übernimmt die Verantwortung, die Produkte 
im Auftrag der Bauern über die ganze Logistikkette bis 
zum Endverkauf in den Städten zu vermarkten und zum 
Schluss eine saubere Abrechnung zu erstellen. TBM 
kann so die Transaktionen auf ganz wenige reduzieren 
und kontrollieren. Eigene Agenten sichern die Beschaf-
fung, die Qualität und schliessen die Deals mit „Cash on 
the Bag“ ab, dem sofort ausbezahlten Vorschuss. Die 
Lieferungen werden damit planbar und regelmässig. 
Und weil es dafür eine transparente Abrechnung gibt, 
können die Bäuerinnen schliesslich mehr verdienen, so 
wächst das Vertrauen in die innovative Logistik.

Transport-nach-Fahrplan und Points-of-Sale funktio-
nieren bereits, jetzt will farip mit einem Kredit den Bau 
der ersten Sammelstelle in Makambako ermöglichen.

Mehr dazu finden Sie auf www.farip.ch/collection            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
farip // c/o Ueli Scheuermeier // Geschäftsführer farip  // Alexandraweg 34 // CH-3006 Bern // Switzerland // ueli@farip.ch

Immer geht es darum, mit Initiativen von unten die landwirtschaftliche Kleinproduktion besser zu vermarkten und damit die Einkommenslage 
auf dem Land zu verbessern. farip kennt die Situationen vor Ort und fördert innovative Geschäftsideen: Darunter sind Frauen, die ein Ge-
schäft betreiben wollen wie Fatuma mit ihrer Garküche oder Lucy, die Bohnen sortiert und für den Familienkonsum in kleine Verpackungen 
abfüllt. «MTM» verwendet Abfall-Biomasse von abgeernteten Feldern, um Kohlestaub zu erzeugen, den sie zu Briketts als Holzkohleersatz 
verarbeitet. GRACOMA will herausfinden, wie privater Waldbesitz als Sicherheit für Bankkredite und auch für CO2-Zertifikate eingesetzt wer-
den kann. Der Transport nach Fahrplan bietet den landwirtschaftlichen Produzenten zuverlässige Transporte in die Verbraucherzentren. Der 
einzigartige Hebel bildet das faire und transparente Handelsmodell TSS, welches die Ertragsüberschüsse an die Produzenten zurückverteilt. 

http://www.farip.ch
https://www.farip.ch/collection
http://www.farip.ch/tbm
http://www.farip.ch/kigamboni
http://www.farip.ch/bohnen
http://www.farip.ch/briketts
http://www.farip.ch/gracoma
http://www.farip.ch/cargoservice
https://www.farip.ch/tss 
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Mais Silos:  Über hundert Blechsi-
los mit je 1 Tonne Fassungsvermögen 
stehen in der Region von Msowero für 
die Lagerung der Ernte bereit, aber nur 
wenige sind in Betrieb. Die Heraus-
forderung sind das zusehends unbe-
ständige Klima und der manipulierte 
Markt. Nach massiven Überschwem-
mungen hat es zwei Jahre in Folge zu-
wenig geregnet, die diesjährige Ernte 
ist nicht gesichert. Auch hat die Regie-
rung erneut massiv in den Export ein-
gegriffen, was den Preis niedrig hält. 

Mehr zu «Scouting»  finden Sie auf www.farip.ch/scouting            Steuerabzugsfähige Spenden auf Postkonto farip IBAN CH43 0900 0000 6110 3176 3
farip // c/o Ueli Scheuermeier // Geschäftsführer farip // Alexandraweg 34 // CH-3006 Bern // Switzerland // ueli@farip.ch

«Scouting»  Wie entsteht aus einer interessanten Idee im ländlichen Afrika ein erfolgreiches Kleinunternehmen? Es braucht das Auskund-
schaften, das «Scouting»! farip ist auf diese «erste Meile» spezialisiert: farip greift Ideen von Initiantinnen und Initianten in Ostafrika auf und 
unterstützt: Wer packt das an, wie or ganisieren sie sich? Welche praktischen Versuche können die Realisierbarkeit aufzeigen? Und wo ist der 
Markt für die Produkte? Viele Ideen werden verworfen, nur die besten schaffen es, von farip als Venture unterstützt zu werden. Die Initianten 
erhalten Mittel, um den Proof of Concept in defi nier ten Etappen zu erreichen: farip verhält sich hier wie ein Venture-Investor und gibt Kredite 
für die kritischen Entwicklungsschritte, bis sie für Investoren interessant werden. fa rip unterstützt die Ventures mit Erfahrungsaustausch.

Den Produzenten fehlt jetzt das Geld, 
um ihre Darlehen zurückzuzahlen. 
Ideen für einen Ausweg tauchen auf: 
In Msowero wollen sie deshalb alle 
Silos an einem Ort konzentrieren, für 
eine einfachere Überwachung und um 
bessere Angebote an Grosshändler 
machen zu können. Diese wollen eine 
ganze Lastwagenladung sehen, bevor 
sie kaufen. Diversifizieren ist die ande-
re Strategie, um mit Reis und Bohnen 
an den manipulierten Bewegungen 
des Maispreises vorbei zu kommen.

Kriegsbedingte Inflation: Ost-
afrika ist auf Weizen aus der Ukraine 
angewiesen. Der Krieg wirkte sich so-
fort aus: Die Getreidepreise schnellen 
in die Höhe. Die Regierung reagiert mit 
Markteingriffen, was wiederum die 
Bauern verunsichert. Die Wenigver-
diendenden in den Städten kommen 
unter Druck: Weniger Arbeit bei höhe-
ren Nahrungsmittelpreisen. Leute wie 
Fatuma mit ihrer Garküche müssen 
trotz höherer Gestehungskosten ihre 
Produkte zum gleichen Preis anbieten.

Transport nach Fahrplan: Zwei 
Touren vom südlichen Hochland nach 
Daressalaam etablieren sich jetzt pro 
Monat. Teure Reparaturen sind häufig, 
was aufgrund der Strassenverhältnisse 
verständlich ist. Sich für Schäden zu 
versichern ist in Tanzania fast unmög-
lich. Glücklicherweise ging eben ein 
unverschuldeter Unfall glimpflich aus. 
Ein kleiner Profit zeichnet sich jetzt bei 
jeder Fahrt ab: Kann das reichen, um 
die neuen Absatz-Standorte in Dares-
salaam regelmässig zu beliefern? 

GRACOMA startet: Zehn Bauern-
familien in Magunguli stehen mitten in 
einem Versuch: Sie stellen ihre wach-
senden Wälder als Sicherheit für Dar-
lehen, mit welchen sie ihre Bohnen- 
und Kartoffelproduktion ausweiten. 
TBM wird die Vermarktung organisie-
ren. Damit haben wir einen ersten rea-
listischen Testlauf ihrer Idee mit GRo-
wing Assets COllateral MAnagement: 
Bäume als Kreditsicherheit ermögli-
chen Investitionen in die Ausweitung 
der Nahrungsmittelproduktion. 

http://www.farip.ch
https://www.farip.ch/scouting

